
Das alles und noch vieles mehr  
findest du in diesem Newsletter:

Woher der Wind weht
Lauras Test ist vom Wind wegge-
weht worden. Aber woher kommt 
eigentlich der Wind? Das kannst du 
lesen auf Seite 
	 2/3
Wie man aus Wind Strom macht
Mit grossen Propellern kann man 
den Wind einfangen und Strom 
daraus machen. Wie das geht, 
steht auf Seite

	 4/5

Windkraftwerk auf dem Chall
Auf dem Chall in der Nähe von Basel 
soll ein Windpark entstehen. Bis 
es so weit ist, gibt es noch einige 
Hürden zu überwinden. 
Lies auf Seite   
	 5

Nr. 1, März 2010

Lars, kann ich heute bei dir es-
sen? Klar! Wieso denn? Meine 
Mutter hat Kopfweh und kann 
nicht kochen. Hat sie Migräne? 
Nein, es ist wegen des Föhns. 
Immer wenn Föhn ist, kriegt 
sie Kopfweh. Was ist eigent-
lich der Föhn? Das hatten wir 
doch in der Schule! Ja? Habs 
vergessen … Halt, ein Wind 
aus den Bergen. He, das win-
det ja wirklich extrem heute! 
Du, Laura, wie warst du eigent-
lich im Mathe-Test? Schlecht, 

schau selbst … Oje! Du bist 
doch sonst immer die Beste? 
Vielleicht ist der Föhn schuld. 
He, du hättest den Test doch 
von den Eltern unterschreiben 
lassen müssen. Mist! Das hab 
ich vergessen. Laura, Achtung, 
der Wind! Oh nein, jetzt hats 
die Blätter weggewindet! Was 
soll ich dem Lehrer sagen? Ist 
doch eine mega Ausrede: «Ich 
konnte meinen Test nicht un-
terschreiben lassen, weil der 
Föhn ihn weggeweht hat.»

Vom Winde verweht



Luft sieht man nicht und man 
kann sie nicht anfassen. Aber 
Luft ist nicht einfach nichts. 
Das spürst du, wenn du mit der 
Hand schnell durch die Luft 
fährst. Oder wenn dir die Luft 
auf dem Velo um die Ohren 
pfeift. Oder wenn es windet. 
Wind kann so stark sein, dass 
er Lauras Prüfungsblätter weg-
bläst oder sogar Hausdächer 
abdeckt. 

Doch woher kommt der Wind? 

Warme Luft ist leichter als kalte 
Luft. Sie steigt deshalb in die Höhe. 
Hast du schon einmal einen Heiss-
luftballon gesehen? Der funktio-
niert genau so: Ein Feuer erwärmt 
die Luft, die warme Luft steigt in 
die Höhe, sie füllt den Ballon und 
lässt ihn wegschweben. 

Doch was bleibt unten, wenn die 
wärmere Luft nach oben steigt? 
Keine Luft? Nein. Es strömt kühlere 
Luft aus der Umgebung nach. Und 
genau das ist der Wind: kühlere 
Luft, die angesaugt wird, weil die 
wärmere Luft in die Höhe gestie-
gen ist. 
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Weil es überall auf der Erdoberfl ä-
che wärmere und kältere Gebiete 
gibt, ist die Luft ständig in Bewe-
gung. Sie versucht, ein Gleichge-
wicht herzustellen, das sich nicht 
herstellen lässt. Deshalb windet es 
immer irgendwo auf der Erde. 

Windmühlen werden seit einigen 
Jahrzehnten auch für andere Dinge 
gebraucht als zum Mahlen: Man 
kann damit nämlich auch elektri-
schen Strom herstellen. Wie das 
geht? Das liest du auf der nächsten 
Seite.

Ein Witz mit Wind:

Was ist gelb und fl attert im 

Wind? – Eine Fahnane!

Woher der Wind weht
Manchmal windet es, manchmal nicht. Warum eigentlich?

Warme Luft steigt auf.

Wenn der Wind bei der Arbeit hilft 

Dass man mit dem Wind etwas anfangen 

kann, haben die Menschen schon früh 

gemerkt. Mit Segelschiff en sind die Leute 

schon vor vielen hundert Jahren über die 

Weltmeere gefahren. Und Windmühlen 

zählten – neben den Wassermühlen – lan-

ge zu den einzigen Maschinen der Men-

schen. Man benutzte sie zum Beispiel, um 

Korn zu Mehl zu mahlen.

Weil der Wind immer wieder aus einer anderen  

Richtung bläst, muss auch die Windmühle ihre 

Flügel immer wieder neu ausrichten. Bei man-

chen Windmühlen kann sich das gesamte  

Gebäude im Kreis drehen. Bei der Wind-

mühle, die du hier siehst, dreht sich nur 

das Dach – die sogenannte Kappe 

der Mühle. Deshalb werden diese 

Mühlen Kappenwindmühlen 

ge nannt. Auch die modernen 

Windräder funktionieren so. Auch 

bei ihnen dreht sich nur der obere 

Teil auf dem fest stehenden Turm.

Wenn der Wind bei der Arbeit hilft

Dass man mit dem Wind etwas anfangen 

kann, haben die Menschen schon früh 

 Segelschiff en sind die Leute 

schon vor vielen hundert Jahren über die 

Weltmeere gefahren. Und Windmühlen 

zählten – neben den Wassermühlen – lan-

ge zu den einzigen Maschinen der Men-

schen. Man benutzte sie zum Beispiel, um 

Weil der Wind immer wieder aus einer anderen  

Richtung bläst, muss auch die Windmühle ihre 

Flügel immer wieder neu ausrichten. Bei man-

chen Windmühlen kann sich das gesamte  

Gebäude im Kreis drehen. Bei der Wind-

mühle, die du hier siehst, dreht sich nur 

das Dach – die sogenannte Kappe 

der Mühle. Deshalb werden diese 

Mühlen Kappenwindmühlen 

ge nannt. Auch die modernen 

Windräder funktionieren so. Auch 

bei ihnen dreht sich nur der obere 

Teil auf dem fest stehenden Turm.
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Der Seewind entsteht zwischen einem See oder 
einem Meer und dem Land. Wie das geht, siehst 
du auf dem Bild oben: Tagsüber erwärmt sich 
das Land schneller als das Wasser. Deshalb steigt 
über dem Land wärmere Luft auf. Vom Wasser 
her strömt kühlere Luft nach und ersetzt die auf-
gestiegene Luft. 

In der Nacht kühlt das Land schneller ab als das 
Wasser. Dann steigt die warme Luft über dem 
Meer auf und der Wind weht in die umgekehrte 
Richtung. Er wird dann nicht mehr Seewind, son-
dern Landwind genannt.

Der Wind hat viele Gesichter

Es gibt grosse Windströme, die sich um die ganze 
Erde drehen. Zu ihnen gehört auch der Westwind, 
den wir bei uns kennen. Diese Winde entstehen, 
weil wärmere Luft über dem Äquator aufsteigt. 

Andere Sorten von Wind kommen in kleineren 
Gebieten auf, zum Beispiel zwischen Nord- und 
Südeuropa, zwischen Bergen und Tälern oder zwi-
schen dem Meer und dem Land. Diese örtlichen 
Winde heissen Bergwind, Talwind oder Seewind.

Kalte Luft wird nachgesaugt.

Kalte Luft sinkt ab.

Diese Bewegungen der Luft lassen den 
Wind entstehen.
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Windräder fangen die Kraft des Windes ein und 
verwandeln sie in elektrischen Strom. Wie das 
geht? Das steht auf dieser Seite.

Wenn du schon einmal mit einem Drachen gespielt 
hast, weisst du es: Der Wind kann ganz schön unbere-
chenbar sein. Mal bläst er stärker, dann wieder schwä-
cher, mal aus dieser Richtung, dann aus einer anderen. 
Damit sich das Windrad dreht, muss es immer in die 
Richtung schauen, aus der der Wind kommt. In der 
Gondel des Windrads gibt es deshalb einen Computer, 
der ständig dafür sorgt, dass sich das Windrad in die 
Richtung dreht, aus der der Wind kommt.

Jetzt schaut das Windrad also in die richtige Rich-
tung. Die drei Rotoren – so nennt man die Flügel des 
 Windrads – beginnen, sich zu drehen. Sie treiben einen 
Generator an, der in der Gondel untergebracht ist. Er 
funktioniert genau gleich wie der Dynamo an deinem 
Velo: Wenn man daran dreht, stellt er Strom her. Auch 
in Wasserkraftwerken oder in Atomkraftwerken ste-
cken solche Dynamos. Man nennt sie Generatoren.

Wie man aus Wind 
Strom macht Willst du einmal ein Windrad aus der Nähe sehen?

Nach den Herbstferien 2011 werden die Energiedetektive einen Ausfl ug in 
den Jura machen und dort ein Windkraftwerk anschauen. Der genaue Termin 
für diesen Energy-Event steht noch nicht fest. In einem der nächsten Newslet-
ter wirst du mehr darüber erfahren.
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Antriebsrad

Magnetmantel

Spule mit 
Kupferdraht

Kabel für Strom

Und hier noch ein Windwitz:

«Was ist Wind?», fragt die 

kleine Susi ihren Vater. 

«Äh», brummt der Vater, «das 

weiss man doch. Das ist Luft, 

die es eilig hat.»

Und so funktionierts: Wenn sich 
das Antriebsrad dreht, dann dreht 
sich auch die Spule im Inneren des 
Dynamos. Die Spule setzt Teilchen 
in Bewegung, die so winzig sind, 
dass man sie gar nicht sehen kann. 
Diese Teilchen heissen Elektronen. 
Und die Bewegung dieser Elektro-
nen ist nichts anderes als elektri-
scher Strom. 
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Damit ein Windrad nicht die ganze Zeit still steht, wird 
es nur in Gegenden aufgestellt, wo es häufi g und stark 
genug windet. Das ist meist in der Nähe des Meers 
oder auf Bergen und Hügelzügen. In Europa stehen 
besonders viele Windkraftwerke an der Ostsee und 
der Nordsee. In der Schweiz weht der stärkste Wind 
im Jura und in den Voralpen, in Alpentälern oder auf 
Pässen. In der Region Basel gibt es bisher nur in Lan-
genbruck ein Windrad. Die IWB möchten aber auf dem 
Chall ein Windkraftwerk aufstellen (siehe Text rechts).

 Ein Windkraftwerk für die 
Region Basel
Der Chall ist ein Hügel, der im Grenzgebiet zwischen 
Baselland, Solothurn und dem Elsass liegt. Die IWB 
wollen dort ein Windkraftwerk einrichten. Es könnte 
einmal Strom für 10 000 Haushalte herstellen.

Die IWB versorgen Basel mit Strom, Gas und Wasser. 
Die IWB gehören dem Kanton. Sie haben den Auftrag, 
Strom anzubieten, der die Umwelt nicht belastet. Also 
Strom, der nicht aus Atomkraftwerken kommt, die ge-
fährlichen Abfall hinterlassen, oder aus Kohlekraftwer-
ken, die die Luft verschmutzen. Die IWB sind deshalb 
an verschiedenen Kraftwerken beteiligt, die aus Was-
ser, Sonne und Wind elektrischen Strom herstellen.

Ob es möglich ist, auf dem Chall Windräder aufzustel-
len, ist noch nicht sicher. Einverstanden sein müssen 
die drei Dörfer, auf deren Land der Windpark stehen 
würde, die Kantone Baselland und Solothurn sowie 
die Umweltschutzverbände. Bereits regt sich Wider-
stand gegen das Projekt: Ein Verein wurde gegründet, 
der den Bau des Windparks verhindern will.

Widerstand gegen Windräder kann es aus zwei 
Gründen geben:

Für Vögel und Fledermäuse können die Rotoren der 
Windräder tödlich sein. Die Windturbinen dürfen des-
halb nicht an Orten aufgestellt werden, wo Vögel oder 
Fledermäuse gestört werden. Ob das auf dem Chall 
der Fall ist, klären die IWB zurzeit ab.

Manche Leute fi nden, Windkraftwerke würden die 
Landschaft verschandeln. Andere fi nden, es sei wich-
tiger, sauberen Strom herzustellen. Damit nicht über-
all ungeplant Windräder aufgestellt werden, gibt es 
Richtlinien, die Experten und Umweltorganisationen 
gemeinsam ausgearbeitet haben. Bevor ein neues 
Kraftwerk gebaut wird, gibt es meistens eine Abstim-
mung, an der die Leute dazu Ja oder Nein sagen kön-
nen.

Bis sich auf dem Chall die ersten Windräder drehen, 
dürfte es noch einige Jahre dauern.

wollen dort ein Windkraftwerk einrichten. Es könnte 
einmal Strom für 10 000 Haushalte herstellen.

Strom anzubieten, der die Umwelt nicht belastet. Also 
Strom, der nicht aus Atomkraftwerken kommt, die ge-
fährlichen Abfall hinterlassen, oder aus Kohlekraftwer-

Willst du einmal ein Windrad aus der Nähe sehen?
Nach den Herbstferien 2011 werden die Energiedetektive einen Ausfl ug in 
den Jura machen und dort ein Windkraftwerk anschauen. Der genaue Termin 
für diesen Energy-Event steht noch nicht fest. In einem der nächsten Newslet-
ter wirst du mehr darüber erfahren.
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Die Energiedetektive waren im Februar mit einem 
Stand an der Natur Messe (Bild rechts). 68 Kin-
dern hat es gefallen: Sie haben sich neu bei den 
Energiedetektiven angemeldet. Aber auch viele 
der heutigen Energiedetektive haben den Stand 
besucht. 

Auf dem Energievelo konnten die Energiede-
tektive selber Strom herstellen und damit zwei 
Lampen leuchten lassen und einen Föhn be-
treiben (Bild unten). Dazu kamen verschiedene 
Spiele, Experimente und ein Wettbewerb.

Viele neue Detektive

Kinder-Ferien-Stadt
Hast du schon etwas vor in den Frühlingsferien?

Woher kommt Energie? An der Kinder-Ferien-Stadt der Robi-Spiel-Aktionen im Schützenmattpark 

kannst du dich mit den Energiedetektiven auf die Spur von verschiedenen Energieformen  machen. 

Zusammen mit den anderen Kindern wirst du beobachten, testen, experimentieren und basteln. 

Energie kommt ja nicht einfach aus der Steckdose. Sonne, Wind oder Wasser und Erdwärme – sie 

alle können zum Heizen oder zum Herstellen von elektrischem Strom gebraucht werden.

Geöff net ist die Kinder-Ferien-Stadt vom 19. bis 29. April 2011, jeweils 

von 13.30 bis 17.30 Uhr. Achtung: Von Karfreitag bis Ostersonntag,  

22. bis 24. April, macht die Kinder-Ferien-Stadt Pause und ist geschlos-

sen. Anmelden musst du dich nicht, der Eintritt ist frei. Wir freuen uns 

auf deinen Besuch!

Kinder-Ferien-Stadt

Und ein letzter Witz:
Was tut der Wind, wenn er nicht 

weht? – Luft holen!

Die Energiedetektive waren im Februar mit einem 
Stand an der Natur Messe (Bild rechts). 68 Kin-
dern hat es gefallen: Sie haben sich neu bei den 
Energiedetektiven angemeldet. Aber auch viele 
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Wer kommt mit an den 
Energy-Event? 
Am 11. Mai 2011 ist in ganz Basel-Stadt Schulsynode. Du hast also an diesem Tag keine Schule!

Pack die Gelegenheit beim Schopf und mach mit am Energy- Event mit dem Thema Windenergie. Wir wer-
den einen  Morgen lang zusammen spielen, experimentieren, basteln und Spass haben. Wir treff en uns in 
Basel und werden  den Morgen je nach Wetter draussen oder drinnen verbringen. Zum Energy-Event gehö-
ren auch ein Znüni und ein  gemeinsames Mittagessen. Die Teilnahme ist kostenlos.

Wenn du Lust hast, mitzumachen, dann melde dich mit 
beiliegender Anmeldekarte an. Anmeldeschluss ist der   
8. April 2011. (Die Anzahl der Plätze ist beschränkt. Falls 
sich zu viele Kinder anmelden, werden die Anmeldungen 
in der  Reihenfolge ihres Eingangs berücksichtigt.) 

Weitere Anmeldekarte für Freunde kannst du unter 
mail@energiedetektive.ch anfordern.

Nach den Frühlingsferien erhältst du einen Brief mit  den 
genauen Informationen zum Treff punkt und zu den Zeiten.

Wer kommt mit an den Wer kommt mit an den Wer kommt mit an den Wer kommt mit an den Wer kommt mit an den Wer kommt mit an den 

Auch die Energie detektive sind dabei!
Am Samstag, 28. Mai, fi ndest du unseren Stand auf dem Barfüsserplatz.
Mehr Infos: www.umwelttage-basel.ch

Mittwoch, 11. Mai 2011 
von 8.30 bis ca. 13 Uhr
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Amt für Umwelt und Energie

Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt des Kantons Basel-Stadt 

In Zusammenarbeit mit

Energiedetektive sind Mädchen 
und Jungen zwischen 8 und 
16 Jahren, die sich für Energie-
themen interessieren 
und gemeinsam Aufregendes 
erleben wollen.
Die Mitgliedschaft sowie alle 
Aktio nen und Anlässe sind 
kostenlos.

In Zusammenarbeit mit

Illustrationen: Domo Löw

Quellenangaben für diese Nummer:

BR-online, IWB, «Warum fallen 
Katzen auf die Füsse?» (Hanser, 
2002), «Was dreht sich da in 
Wind und Wasser?» (Landwirt-
schaftsverlag, 2010), WDR.de, 
«Wissen» (Neue Schweizer 
Bibliothek, 1968) 

Agenda
19. –21. April 2011 Kinder-Ferien-Stadt der Robi-Spiel-Aktionen 
+ 25. –29. April 2011 im Schützenmattpark 

11. Mai 2011 Energy-Event während der Basler Schulsynode

24.–28. Mai 2011 Umwelttage Basel

Juni 2011 Nächster Newsletter

4. – 8. Juli 2011 Tagesferien der Energiedetektive mit den 
 Robi-Spiel-Aktionen

Agenda

Klima-Ausstellung «2 Grad»
Am Samstag, 12. Februar, fand in der Klima-Ausstellung «2 Grad» in Basel die 

letzte Klima-Akademie statt, an der sich Kinder und Jugendliche auf spannende 

und spielerische Art mit dem Thema Klima auseinandersetzen konnten. 200 Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer wurden erwartet – beinahe 300 kamen. Mit einer 

Schatzkarte konnten sich die Kinder und Jugendlichen orientieren und verschie-

dene Posten innerhalb und ausserhalb des Gebäudes besuchen. An diesen Pos-

ten – jeder von einer anderen Basler Jugendorganisation gestaltet – konnten sie 

direkt erleben, was es braucht, um das Klima zu schützen. Für richtige Antworten 

bekamen sie Punkte. Am Schluss des Parcours wurden alle Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer mit klimafreundlichen Preisen belohnt.

Mit dabei war auch Infoklick.ch, eine Organisation zur Kinder- und Jugendförde-

rung. Ihren Posten gestalteten sie unter anderem mit Material der Energiedetek-

tive. Die Leute von Infoklick bedanken sich bei allen verantwortungsbewussten 

Klimaforscherinnen und Klimaforschern, die mit ihrem Engagement geholfen 

haben, das Klima zu retten!

Kontakt 

Amt für Umwelt und Energie 
Stromspar-Fonds Basel
Marcus Diacon
Postfach, 4019 Basel
Telefon 061 639 23 63
mail@energiedetektive.ch
www.energiedetektive.ch

Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt des Kantons Basel-Stadt 

Klima-Ausstellung «2 Grad»

Strom aus dem Meer
Bist du schon einmal am Meer gewesen? Das Wasser dort ist ständig in Bewe-
gung: Dauernd rollen die Wellen an den Strand, die Gezeiten (Ebbe und Flut) 
lassen den Wasserspiegel steigen und sinken. Dazu kommen grosse und kleine 
Meeres strömungen, die das Wasser um die ganze Erde fl iessen lassen – wie ein 
Wind unter Wasser. Wie viel Energie in den Bewegungen des Wassers steckt, 
spürst du, wenn du beim Baden im Meer von einer Welle umgeworfen wirst. 
So viel Energie gibt es im Meer, dass wir damit den ganzen Strombedarf der 
Menschheit decken könnten. Nur – wie holt man diese Energie aus dem Wasser?Es gibt heute verschiedene Sorten von Wellen- und Gezeitenkraftwerken, die 

mit der Kraft des Wassers Strom herstellen: Unterwasserpropeller; Bojen, die 
auf den Wellen auf- und abhüpfen und dabei eine Turbine antreiben; kleine 
Stauseen, die sich bei Flut füllen und bei Ebbe geleert werden; oder sogar eine 
Art Seeschlangen, die wie ein Schwimmgurt aus mehreren Elementen bestehen 
und sich gegeneinander bewegen (siehe Bild). Noch sind diese Anlagen klein 
und werden erst 
ausprobiert. Doch 
die grossen Energie-
konzerne interessie-
ren sich bereits dafür. Eines Tages werden 
sich die Menschen 
zumindest einen Teil 
ihres Stroms aus dem Meer holen.


